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Der Krieg.
Die Haltung Deutschlands iu der belgische» Frage.

js Berliu , 8 . Aug . Zur Widerlegung der in London
und Paris über die Haltung der deutschen Regierung in der
belgischen Frage verbreiteten Unwahrheiten veröffentlichen
wir den Wortlaut der telegraphischen Anweisung an den
deutschen Gesandten in Brüssel vom 2 . August 1914 : Der
kaiserl. Regierung liegen zuverlässige Nachrichten vor über
den beabsichtigten Aufmarsch französischer Streitkräfte an der
Maaß - Strecke Civet -Namur . Sie lassen keinen Zweifel an
der Absicht Frankreichs , über belgisches Gebiet gegen Deutsch¬
land vorzugehen . Die kaiserl . Regierung kann sich der Be¬
sorgnis nicht erwehren , daß Belgien trotz besten Willens
nicht im Stande sein wird , ohne Hilfe einen französischen
Vormarsch mit so großer Aussicht auf Erfolg abzuwehren,
daß darin eine ausreichende Sicherheit gegen die Bedrohung
Deutschlands gefunden werden kann . Es ist ein Gebot der
Selbsterhaltung für Deutschland , dem feindlichen Angriff zu¬
vorzukommen . Mit dem größten Bedauern würde es daher
die deutsche Regierung erfüllen , wenn Belgien einen Akt der
Feindseligkeit gegen sich darin erblicken würde , daß die Maß¬
nahmen seiner Gegner Deutschland dazu zwingen , zur Gegen¬
wehr auch seinerseits belgisches Gebiet zu betreten . Um jede
Mißdeutung auszuschließen , erklärt die kaiserliche Regierung
das folgende : 1 . Deutschland beabsichtigt keinerlei Feindselig¬
keiten gegen Belgien . Ist Belgien gewillt , in dem bevor¬
stehenden Krieg Deutschland gegenüber eine wohlwollende
Neutralität einzunehmen , so verpflichtet sich die deutsche
Regierung beim Friedensschluß Gebietsstand und Unabhängig¬
keit des Königreichs in vollem Umfang zu garantieren . 2.
Deutschland verpflichtet sich unter obiger Voraussetzung , das
Gebiet des Königreiches wieder zu räumen , sobald Friedens¬
schluß ist . 3 . Bei einer freundschaftlichen Haltung Belgiens
ist Deutschland bereit , im Einvernehmen mit den kgl . bel¬
gischen Behörden alle Bedürfnisse seiner Truppen gegen Bar¬
zahlung anzukaufen und jeden Schaden zu ersetzen , der etwa
durch deutsche Truppen verursacht werden könnte . Sollte
Belgien den deutschen Truppen feindlich entgegentreten , ins¬
besondere ihrem Vorgehen durch Widerstand der Maaß-
befestigungen oder durch Zerstörung von Eisenbahnen , Straßen,
Tunnells oder sonstigen Kunstbauten Schwierigkeiten bereiten,
so wird Deutschland zu seinem Bedauern gezwungen sein,
das Königreich als Feind zu betrachten. In diesem
Falle würde Deutschland dem Königreich gegenüber keine
Verpflichtungen übernehmen können , sondern müßte die
spätere Regelung des Verhältnisses beider Staaten zueinander
der Entscheidung der Waffen überlassen . Die kaiserl . Regie¬
rung gibt sich der bestimmten Hoffnung hin , daß diese Even¬
tualität nicht eintreten und daß die kgl . belgische Regierung
die geeigneten Maßnahmen zu treffen wissen wird , um zu
verhindern , daß Vorkommnisse wie die vorstehend erwähnten
sich ereignen . In diesem Falle würden die Freundschafts¬
bande , die beide Nachbarstaaten verbinden , eine weitere und
dauernde Festigung erfahren . Ew . Hochwohlgeboren wollen
heute abend 8 Uhr der kgl . belgischen Regierung hiervon
streng vertraulich Mitteilung machen und sie um Erteilung
einer unzweideutigen Antwort binnen 12 Stunden , also bis
morgen früh 8 Uhr , ersuchen. Von der Aufnahme , die Ihre
Eröffnungen dort finden werden und der definitiven Antwort
der kgl. belgischen Regierung wollen Ew . Hochwohlgeboren
mir umgehend telegraphisch Meldung zugehen lassen . Gezeich-
net : Jagow . — Sr . Hochwohlgeboren dem kaiserl. Gesandten
Herrn v . Below , Brüssel.

Eine deutsche Richtigstellung russischer Unwahrheit.
js Berli « , 8 . Aug . Die russische Regierung hat ein

Orangebuch über die diplomatischen Verhandlungen vor dem
Kriegsausbruch veröffentlicht . Sie stellt darin die Behauptung
auf , Deutschland habe den letzten Vermittlungsvorschlag Sir
Edward Greys abgelehnt . Diese Behauptung ist unwahr.
Deutschland hat im Gegenteil den letzten Vorschlag Sir
Edward Greys , Oesterreich möchte nach Besetzung Belgrads
und serbischen Territoriums in Verhandlungen eintreten , in
Wien nachdrücklich unterstützt . Die hiermit angestrebte Ver¬
mittlung wurde aber durch die russische Mobilisation illusorisch
gemacht. Ferner behauptet die russische Regierung , die
deutsche Regierung habe , während die Verhandlungen im
vollen Gange waren , die Mobilisation angeordnet , ein

Ultimatum gestellt und den Krieg erklärt . Diese Darstellung
ist falsch. Die russische Regierung stellt die Tatsachen direkt
auf den Kops . Noch am Donnerstag , den 30 . Juli wurde
dem russischen Minister des Aeußern von dem kaiserlichen
Botschafter eröffnet , daß die Vermittlungsaktion der kaiserlichen
Regierung fortgesetzt werde und daß die Antwort auf den
letzten von dem Berliner Kabinett in Wien getanen Schritt
noch ausstehe . Die am nächsten Tage bekannt gewordene
Mobilmachung der ganzen russischen Armee und Flotte mußte
unter diesen Umständen in Deutschland umsomehr als Provo¬
kation wirken , als von dem russischen Generalstabschef wenige
Tage vorher dem deutschen Militärattache versichert worden
war , daß im Falle des Ueberschreitens der serbischen Grenze
durch die Oesterreicher nur die russischen Militärbezirke an
der österreichischen Grenze , nicht aber die an der deutschen
Grenze mobil gemacht werden würden.

Die Behandlung der Deutschen iu Paris.
In der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"es : Die Ausschreitungen gegen die in Paris ansässrgcn

Deutschen begannen schon vor der Mobilmachung . Schon
gegen Ende Juli baten zahlreiche Mutsche um Schuß.Sie berichteten, daß, Deutschen nirgends mehr Unter¬
kunft gewährt wurde , daß man sie ans der Straße - be¬
schimpfte, daß sie sogar , wenn sie sich an die Polizeimit der Bitte um Unterbringung wendeten, dort in der
rohesten Weise abgewiesen wurden . Auch die Bahnen
nahmen kein Gepäck mehr von ihnen in Verwahrung . Tic
Hilferufe vermehrten sich von Tag zu Tag , sodaß schließ¬
lich eine unübersehbare Menge von Menschen guf ..der
Botschaft und dem Generalkonsulat sich als obdachlos
meldete. Es wurden ihnen nach Möglichkeit Fahrkarten
nach Belgien besorgt . In der Nacht vom 1 . auf den 2.
August wurde in der Botschaft und dem Generalkonsulat
Massenasyl gewährt . Der Höhepunkt der Ausschreitun¬
gen wurde am 1 . Mobilmachungstag , am 2 . ds . Mts . ,
erreicht. Zahlreiche Flüchtlinge meldeten, daß die Woh¬
nungen und Geschäftshäuser der Deutschenin der Stadt geplündert würden . Ueberall sah die
Polizei mit verschränkten Armen zu . In vielen Fällen
sind nicht bloß die Wohnungen von Deutschen, sondern
auch die ihrer Quartiergeber vollständig verwüstet wor¬
den . Tic Folge war , daß kein Portier mehr einen Deut¬
schen in sein Hems einließ , daß die deutschen Geschäfts¬
angestellten und Dienstboten massenhaft entlassen wur¬
den, oft unter Einhaltung des Gehalts . Gegen 10 Uhr
abends vermehrten sich die Nachrichten über Verwüstungenin der Stadt derartig , daß Schild und Fahnenstange des
Konsulats eingezogen wurden , da auf dem Konsulatkeine Sicherheit mehr bestand. Am nächsten
Tage griffen die deutschfeindlichen Ausschreitungen auf der
Straße derartig um sich, daß beispielsweise das Straßen¬
viertel Belleville in Hellem Aufruhr war . Tie Deutschen
wurden von der Polizei in der brutalsten Weise behan¬
delt und von dem johlenden Publikum in brutalster Weise
überfallen . Viele Frauen wurden nach ihrer Abfertigungmit Fußtritten und Faustschlägen aus dem Polizeibnreau
biuausbefördert . In den Geschäften wurden den Deut¬
schen alle Lebensmittel verweigert , das Wechseln selbst
französischen Papiergeldes wurde durchweg abgelehnt . Auf
der Straße verfolgte sie das Publikum und nahm ihnen
oft das Gepäck ab , das auf der Straße zerstört oder ver¬
teilt wurde . Infolge der sehr entschiedenen und dringen¬
den Vorstellungen, die der Botschafter Frhr . v.
S ch ö n bei den : Ministerpräsidenten erhob , gewährte end¬
lich am späten Nachmittag die französische Regierung
den obdachlosen Deutschen ein vorläufiges Unterkommen
in einer Schule . Die Botschaft und das Generalkonsu¬
lat sind über 6000 Deutschen zum Verlassen Frankreichs
behilflich gewesen . Der Botschafter und mehrere Bot¬
schaftsmitglieder halfen ihnen mit Privatmittcln aus.
Etwa 100 Personen , darunter viele Familien mit ihren
Kindern , hat die Botschaft die amtlichen und privaten
Räume zur Verfügung gestellt, wo nötige Unterkunft und
Verpflegung eingerichtet wurden . Tie Verpflegung wurde
wegen Feindseligkeiten und Aengstlichkeit der französi¬
schen Bevölkerung sehr schwierig . Als Botschafter Frhr.
v . Schön sich allein zum Ministerpräsidenten begab, umdort zunächst nachdrücklich um Schutz für die bedrohten
Deutschen und für sich selbst zu bitten , und dann den Ab¬

bruch der Beziehungen zu erklären , wurde der Botschaf¬
ter , der schon kurz vorher von französischen Da¬
men gröblich mit Schimpfreden beleidigt
worden war , von mehreren verdächtig aussehenden Män¬
nern belästigt und bedroht , die auf das Trittbrett des
Wagens sprangen und in ihn einzudringen suchten. Frhr.
v . Schön rief Schutzleute herbei und gelangte unter deren
Schutz zum Minister des Aeußjern,- erhob dort energisch
Einspruch wegen des Borgefalleuen und erhielt Genugtu¬
ung in der Form von Entschuldigungen mit der Zusiche¬
rung ausreichenden Schutzes.

'Die Abreise des Botschaf¬
ters mit allem Personal und Familien , etwa 100 Per¬
sonen, verlief ohne störenden Zwischenfall.

Der Deutschenhaß i« Belgien.
Berli «, 8 . Aug. Der Brüsseler Vertreter von Wolffs

Telegraphischem Bureau telegraphiert aus Coch folgendes:Ueber Belgien wurde gestern der Belagerungszustand ver¬
hängt . Alle Deutschen wurden gestern Nacht aufgefordert,das Land baldigst zu verlassen . Was sich die letzten Tagein Brüssel ereignet hat , übertrifft alles das , was sich die
kühnste Phantasie ausmalen kann . Seit der Kriegserklärung
am Dienstag demolierte der PSLel die Geschäfte , die
Deutsche« gehören oder deutsche Produkte auboten. Jedes
Schild mit deutscher Anspielung wurde entfernt und jeder,der ein deutsches Aussehen hat , tätlich auf der Straße
angegriffen oder der Spionage verdächtigt . Die unwahr¬
scheinlichsten Dinge werden kolportiert und von der Presseverbreitet . U . a . wurde behauptet , daß von deutschen Sol¬
daten der Versuch gemacht worden sei, den Kommandanten
der Festung Lüttich , General Lemann , der sich wacker ge¬
schlagen habe, zu ermorden . Auch verbreiten einzelne Bläter
die Nachricht , unsere Soldaten seien mangelhaft verpflegtund ergehen sich in heftigsten Angriffen gegen Kaiser Wil¬
helm . Kurzum der Deutschenhaß wird in der fanatisch¬
sten Weise gepredigt . Fast jede Nacht verlassen Tausendevon Deutschen unter dem Schutze des amerikanischen General¬
konsuls seit Donnerstag Belgien über Holland , in ritterlicher
Weise von Offizieren und der Bürgergarde beschützt , die seit
Freitag endlich beginnt , in Gemeinschaft mit den Stadtbehör¬den dem Spionagefieber entgegenzuarbeiten.

Schutz der Angehörigen feindlicher Staaten^
Berlin , 7 . Aug. Nach den völkerrechtlichen Grundsätzenist im Landkrieg das Privateigentum von Angehörigen eines

feindlichen Staates unverletzlich . Die in Deutschland weilenden
Fremden werden also auch, wenn sie einem feindlichen Staat
angehören , in dem friedlichen Besitze ihres Eigentums nicht
gestört werden . Zum Privateigentum gehören auch außen¬
stehende Forderungen . Eine Beschlagnahme dieser Forderungenvon reichswegen ist daher selbstverständlich ausgeschlossen.

Schutz der Amerikaner.
Ein Erlaß des preußischen Ministers des Innernvom 7. d . M . ersucht die Regierungspräsidenten yndden Polizeipräsidenten von Berlin , dafür Sorge zu tragen,daß den im preußischen Staatsgebiet weilenden amerika¬

nischen Maatsangehörigen seitens aller Behörden und
seitens der Bevölkerung überall größtes Entgegenkommen
zu teil wird . ^

Erntehilfe.
js Berlin , 8 . Aug . Die Nordd . Allgemeine Zeitungschreibt : Sämtliche Landesgestüte haben die für die landwirt¬

schaftlichen Arbeiten geeigneten Hengste den Landwirten be¬
sonders - zum Einfahren der Ernte zur unentgeltlichen Ver¬
fügung gestellt.

Eine verbotene Zeitung.
Berlin , 8 . Aug . Trotz wiederholter allgemeiner Warnungenund Hinweise auf die Bekanntmachung des Reichskanzlersüber nicht zu veröffentlichende militärische Nachrichten hat diein Schweidnitz erscheinende „ Tägliche Rundschou für Schlesienund Posen* doch solche Mitteilungen gebracht . Das

Weitererscheinen der Zeitung ist durch das zuständige General¬kommando verboten worden.

Eine nationale Stiftung für die Hinterbliebenen.
Berli «, 6 . Aug . Eine nationale Stiftung für die Hinter¬bliebenen der im Krieg Gefallenen ist in der Bildung begrif¬fen . Der Minister des Innern und Kommerzienrat Selbergsind in das Präsidium eingetreten . Nähere Mitteilungenfolgen.



Eine Spende des Kaisers.
^ Berlin , 7 . Aug . Der Kaiser hat für Zwecke des

Roten Kreuzes 100 006 Mk. und zur Fürsorge für die
Familien der Einberufenen gleichfalls 100000 Mk . zur Ver¬
fügung gestellt.

Kein Automobil mehr ««halten!
ff Berlin , 9 . August. Trotz der von der obersten

Heeresleitung seit mehreren Tagen dringend ausgesprochenen
Forderung , dem Automobilverkehr keine Schwierigkeiten mehr
in den Weg zu legen , wiederholen sich stündlich Mißgriffe
von den schwersten Folgen . Auch die Morgenzeitungen be¬
richten wieder von gefangenen Geldautomobilien. Es gibt
weder Geldautos noch fremde Autos in Deutschland . Jeder,
der den freien Automobilverkehr hindert, versündigt sich am
Heer.

Eine Anerkennung für den deutsche» Kaiser.
Budapest , 9 . Aug . Uebrr die durch den Kriegsausbruch

geschaffene politische Lage erklärte Graf Andrasfy einem Zei-
lungsberichterstattergegenüber , daß er die höchste Verehrung
und das höchste Vertrauen für die männliche Entschlossenheit
hege, die der deutsche Kaiser bewiesen habe . Die Energie
seines Auftretens und die imponierende Tapferkeit bildeten
an und für sich schon einen entschiedenen Faktor des Erfolges.

Die Nibelungentreue.
ff Prag , 7 . Aug . Das tschechisch-radikale Organ „ Geske

Slovo " schreibt zur Lage, wenn jemals Zweifel bestanden
hätten, namentlich in der slavischen Welt an der Solidität
des österreichisch-deutschen Bündnisses besonders von Seiten
Deutschlands, so müßten diese Zweifel heute völlig verschwinden.
Das Wort von der Nibelungentreue konnte zur Zeit des
Marokkokonfliktes als bloße Phrase gelten . Heute aber hat
sich dieses Wort in die Tat umgesetzt. Mit diesem Faktum
muß man heute rechnen . Auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz sind die Geschicke der Monarchie und des deutschen
Reiches untrennbar verbunden durch ein Bündnis auf Leben
und Tod.

Wettere dentschfrenudliche Kundgebungen der
Ungareu.

Budapest , 8 . Aug . 500 deutsche Reservisten , die aus
Bulgarien , Griechenland , der Türkei und Rumänien über
Predeal kommend in Großwardein eintrafen, bildeten den
Gegenstand lebhafter Ovationen . Die deutschen Reservisten
sangen zusammen mit den jungen Ungarn die Wacht am
Rhein. Sie zogen vor die Wohnung des Generalmajors
und ließen die beiden verbündeten Monarchen, sowie
den Dreibund hochleben . Auch in Budapest waren die
Reservisten Gegenstand lebhafter Ovationen am Bahnhof.
Eine Zigeunerkapelle stimmte Heil dir im Siegerkranz an.
Auf der Lokomotive prangten zwei deutsche Fahnen mit der
Aufschrift : Ausflug Bukarest—Paris —Petersburg . Die
Reservisten wurden von dem Publikum gastfreundlich bewirtet.

Deutsche und Tschechen.
ff Prag , 8 . Aug. Ein Prager Blatt bezeichnet die

gestrigen gemeinsamen Kundgebungen der Deutschen und
Tschechen infolge der Meldungen von der Offensive der
österreichisch -ungarischen Truppen in Galizien und von der
Einnahme Lüttichs durch die deutschen Truppen als ein
geschichtliches Ereignis und hebt hervor, daß seit dem Bestehen
des nationalen Kampfes Deutsche und Tschechen sich noch
niemals so eng aneinander geschloffen hätten, wie am gestrigen
Tag , der in großer Stunde alle Völker Oesterreichs einigte.

Frankreich weist auch die Rumäne » aus.
Wie«, 9 . Aug. Einer Meldung eines Wiener Corre-

fpondenz -Bureaus zufolge, erstreckt sich die drakonische Aus¬
weisung Frankreichs Ausländern gegenüber nicht nur auf,
Deutsche , Oesterreicher , Ungarn , und Italiener
von denen allein 80 000 an die italienische Grenze geschafft
wurden, sondem auch auf Rumänen.

Schwede » und Norwegen.
Stockholm, 8 . Aug . Da zwischen bestimmten fremden

Mächten Krieg ausgebrochen ist, haben die Regierungen
Schwedens und Norwegens durch eine Proklamation erklärt,
daß sie beiderseits fest entschlossen sind , während dieses Kriegs¬
zustandes jedes für seinen Teil bis zu den äußersten Grenzen
Neutralität zu beobachten . Ferner haben die beiden Regie¬
rungen verbindliche Zusicherungen ausgetauscht, um zu ver¬
hindern, daß der in Europa herrschende Kriegszustand zu
feindlichen Maßnahmen einer der beiden Mächte gegen die
andere führen könne.

England annektiert die für die Türkei und Chile
gebauten Kriegsschiffe.

Konstautinopel , 9 . Aug. Die Regierung gibt amtlich
bekannt , daß England die dort im Bau befindlichen , der
Türkei gehörenden Großlinienschiffe . Sultan Osman " un)
. ReschadischE, sowie zwei für Chile im Bau begriffene von
der Türkei angeraufte Zerstörer von 1850 Tonnen in die
englische Flotte eingereiht hat . Die neuen Namen der Linien¬
schiffe sind „Acincourt" und „ Erin "

. Die Handlungsweise
Englands erregt in der Türkei lebhaftes Erstaunen und
Protest von allen Seiten.

Japans Haltung.
Tokio, 8 . Aug . Mit Rücksicht auf das englisch- japa¬

nische Bündnis hat Japan keine Neutralitätserklärung erlas¬
sen . Seme Haltung wird von den Erreignissen auf den
Meeren des fernen Ostens abhänzen.

Der Kriegszustand in Aegypten proklamiert.
Kairo , 8. Aug. In Aegypten ist der Kriegszustand pro¬

klamiert worden.

Oberkommandierender der engl . Flotte.
London , 7 . Aug. Admiral Sir John Jellicoe ist zum

Oberstkommandierendender englischen Flotte ernannt worden.
Admiral Madden zum Chef des Marinekriegsstabes.

Kriegsnachrichten.
fj Berlin , 8 . Aug . Die dritte russische Kavallerie¬

division überschritt am 6 . August die Grenze bei Romeikon,
südlich von Eydtkuhnen, ging aber bei Erscheinen deutscher
Kavallerie wieder auf russisches Gebiet zurück.
An der Wiederherstellung der von den Russen in Polen zer¬
störten Bahnen wird durch die Deutschen gearbeitet. Auch
die Brücken zwischen Schoppinitz und Sosnowice sind in der
Wiederherstellung begriffen . Die Bahn Alexandrowo- Wloz-
lawak ist bereits wieder benutzbar . Die österreichische
Kavallerie hat Olkusch und Wolbrom besetzt und Fühlung
mit den im Russisch-Polen stehenden Grenzschutzdetachements
des 6 . Armeekorys ausgenommen. DiedeutschenGrenz-
schutztruppen im Oberelsaß find von feindlichen
Kräften, die aus der Richtung Belfort vorgingen, angegriffen
worden. Das Vordringen der französischen Truppen ist
zum Stehen gekommen . Bei Altkirch gingen sie wieder in
der Richtung aus Belfort zurück.

Ei « russischer Kavallerie -Angriff abgeschlagen.
Berlin , 9 . Aug . (Tel .) Eine Greuzschntzabteilnng

in Bialla schlug de» Angriff einer russischen Kavallerie¬

brigade ad . Die Deutschen erbeuteten 8 Geschütze und

mehrere Muuitiouswagen.

Ein abgeschlagener ruff. Angriff.
Berlin , 9 . Aug. Gestern abend sind 3 Kompagnien

Landwehr in Schmalleningken (3 Meilen östlich von Tilsit)
von 2 russischen Jnfanleriekmpagnien und 1 Maschinengewehr¬
kompagnie angegriffen worden. Die Landwehr zwang die
Rnffe« zum Rückzug aus Jurborg.

Nachrichten von den Oefterreichern.
Wien , 9 . Aug . Die bis Mjechow etwa 30 Kilometer

von Krakau vorgedrungenen österreichischen Trup¬
pen setzten gestern dieOffensive fort und besetzten bis
zum Abend Ortschaften bis ungefähr 40 Kilometer vorwärts.
Die bisher an der Weichsel stehenden Grenztruppen über¬
schritten den Fluß und setzten sich am jenseitigen Ufer fest.
In Ostgalizien bemächtigten sich die Oesterreicher der in
feindlichem Gebiet gelegenen Grenzorte Radziwilow , Grenz¬
bahnhof, westlich Lemberg gegenüber Brody , Woletschisk,
Grenzbahnhof im östlichen Galizien, und Nowocielica bei
Czernowitz , der Hauptstadt der Bukowina. Sämtliche
Versuche feindlicher Reiterpatrouillen , in Ost - und
Mittel galizien einzufallen , wurden abgewehrt.
Bei Saloschze, zwischen Brody und Czernowitz , wurden bei
der Zurückweisung feindlicher Reiter 4 Kosaken getötet und
2 verwundet. — Die Montenegriner beschossen gestern
Nachmittag den Abschnitt Teodo in Bocche di Cattaro.
Sie stellten das Feuer , das von den Oesterreichern erwidert
wurde, um 6 Uhr abends wieder ein . Das Feuer der
Montenegriner war völlig wirkungslos. Die Oesterreicher
hatten keine Verluste und ihre Stellungen wurden nicht be¬
schädigt.

Nachahmenswerte Spenden.
Für die Zwecke des Roten Kreuzes sind bisher nach¬

stehende größere Spenden eingegangen : Deutsche Bank-
Berlin 150 000 Mark , Dresdner Bank -Berlin 150 000
Mark , Firma S . Bleichröder-Berlin 100 000 Mark , Sie-
mens-Halske-Berlin 100 000 Mark , Delbrück, Schickler
u . Cie .-Berlin 60 000 Mark , Geheim . Kommerzienrat
Arnold -Berlin 50 000 Mark , Firma Ilse , Bergbau in
Kelan , 50 000 Mark . — Kommerzienrat Dr . Georg
Heimann , Inhaber des Bankhauses E . Heimann in Bres¬
lau , stellte dem Roten Kreuz 50 000 Mark und dem
Vaterländischen Frauenverein 10 000 Mark zur Verfü¬
gung . , , ,

Ei « österreichischer Patronillenstrcrch.
Freitag nachmittag fuhr ein Patrouillenboot gegen

eine Stelle unterhalb der Trinamündung , wo die Serben
vorläufig eifrig an der Befestigung arbeiteten . 20 Meter
vom Ufer entfernt sprang ein Unteroffizier der Donau-
flottille mit 3 Kilogramm Ekrasit beladen über Bord,
schwamm ans Land , gelangte unbemerkt an die Befesti¬
gung, preßte die Sprengladung hinein und brachte sie
mit einer Zündschnur zur Explosion . Tie Serben eilten
herbei und eröffnet« das Feuer , wurden aber von der
Mannschaft des Bootes mit Schnellfeuer empfangen, das
4 Feinde niederstreckte , der Marineunteroffizier erreichte
unversehrt das Boot.

Erfolgreiche Grenzgefechte der Oesterreicher
in Galizien.

Die Grenze Mittel - Galiziens war am Don¬
nerstag und Freitag der Schauplatz zahlreicher klei-
nererKämpfe. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden
der russischen Kriegserklärung versuchten russische Ka¬
valleriepatrouillen und Abteilungen über die Grenze vor¬
zubrechen, wurden aber zum Rückzug genötigt . Auch an
der Grenze Ost - Galiziens kam es zu kleinen
Kämpfen , insbesondere bei Pvdwoloczyska, wo sich
ein österreichischer Posten gegen eine bedeutende Ueber-
legenheit behauptete . Auf österreichischer Seite wurden
2 Mann « tötet und drei verwundet . Tie Russen ver¬
loren 20 Tote . Bei Nowosielitza erstürmten öster¬
reichische Truppen die Höhe von Mohile , wo sich ein
russischer Kordonposten in gut verschanzter Stellung be¬
fand . Trotzdem der Feind Verstärkungen erhielt , be¬
haupteten die österreichischen Truppen den eroberten
Posten gegen diy wiederholten russisch« Angriffe.

Ei « Zusammenstoß mit der englischen Flotte.
Berlin , 9 . Aug . (Tel .) Ziemlich sicheren Gerüchten

zufolge ist der von der kaiserl . Marine übernommene Bäder¬
dampfer „ Königin Luise" beim Minenlegen vor dem Kriegs¬
hafen an der Temsemündung von einer engl . Torpedoboots¬
flottille unter Führung des kleinen Kreuzers „ Amphiron"
angegriffen und zum Sinke« gebracht worden. Amphiro«
selbst ist auf eine von der Königin Luise geworfene Mine
gelaufen und gesunken . Von der englischen Besatzung
sind dem Vernehmen nach 130 Man « ertrunken und 180
gerettet . Von der 6 Offiziere und 114 Mann zahlenden
Besatzung der Königin Luise ist ebenfalls ein Teil
gerettet.

Zur Einnahme Lüttichs.
jf Berlin , 9 . August. Lüttich ist fest in unseren Händen.

Die Verluste des Feindes waren groß. Unsere Verluste
werden sofort mitgeteilt werden, sobald sie zuverlässig be¬
kannt. Der Abtransport von 3000 bis 4000 Kriegs¬
gefangenen Belgier « nach Deutschland hat bereits be¬
gonnen. Nach den vorliegenden Nachrichten hatten wir in
Lüttich ein Viertel der gesamten belgischen
Armee gegen uns.

Ein Frauktirenrkrieg?
ff Berlin , 8 . August. Die von den Kämpfen von Lüttich

vorliegenden Meldungen lassen erkennen , daß die Landes¬
einwohner sich an dem Kampfe beteiligt haben . Die
Truppe « find aus dem Hinterhalt und erst bei der Aus¬
übung ihrer Tätigkeit beschossen worden . Gegen viele Ver¬
wundete wurden von der Bevölkerung Grausamkeiten ver¬
übt . Ebenso liegen Meldungen vor, daß die französische
Grenzbevölkerung gegenüber Metz aus dem Hinterhalt
deuische Patrouillen angeschoffenhat . Es kann sein, daß
dieser Vorfall durch die Zusammensetzung der Bevölkerung
in jenen Jndustriebezirken hervorgerufen wurde, es kann aber
auch sein, daß der Franktireurkrieg in Frankreich und Belgien
vorbereitet ist und gegen unsere Truppen angewendet werden
soll . Sollte letzteres zutreffen und durch Wiederholung
solcher Fälle erwiesen werden , so haben unsere Gegner es
sich selbst zuzuschreiben, wenn der Krieg mit unerbittlicher
Strenge auch gegen die Bevölkerung geführt
wird . Man wird es den deutschen Truppen , die gewohnt
sind , Disziplin zu halten und den Krieg nur gegen die be¬
waffnete Macht der feindlichen Staaten zu führen, nicht
verdenken können , wenn sie in gerechter Selbstverteidigung
keinen Pardon geben . Die Hoffnung, durch die Entfesselung
der Leidenschaften des Volkes auf den Krieg einzuwirken,
wird an der unerschütterlichen Energie unserer Führer und
Truppen zu schänden werden . Vor dem neutralen Ausland
aber schon zu Beginn des Krieges fest ^ estellt, daß es nicht
deuts e Truppen waren, die eine solche Form des Kampfes
heroorriefen.
Tie Engländer haben von der Hauptstadt Togos

Besitz ergriffen.
Berlin , 9 . Aug . Wie wir hören , ist vor der

Hauptstadt von Togo , Lome , eine starke englische
Trnppenexpedition von der benachbarten englischen
Kolonie Goldküste erschienen . In Abwesenheit her
kleinen Polizeitrnppe und sämtlicher wehrfähiger
Weißen , die sich mit dem stellvertretenden Gouver¬
neur zum Schutz wichtiger Stationen ins Hinterland
begeben hatten , nahmen die Engländer von der
Hauptstadt Besitz unter der feierlichen Zusage , hie
Ordnung zu wahren und das Eigentum zu schützen.

Die Russen.
ff Kopenhagen , 9 . August. Die „ National Tidende'

in Stockholm berichtet über die Zerstörung Hangoes (am
Eingang in den finnischen Meerbusen) durch die Russen.
Die Russen versenkten am Sonntag und Montag einen
großen Dampfer im Hafeneingang und ebenso alle Hafen¬
kranen , sprengten die Eisenbahnwerkstättenund die Hafenmole
in die Luft, steckten 30 Magazine in Brand , zerstörten die
Eisenbahnlinien und sperrten die Einfahrt nach Petersburg
durch Minen . Die Einfahrt wird durch Torpedoboots¬
flottillen bewacht.

Keine eigenmächtigen Hilfsorganisationen
Täglich erscheinen in den Zeitungen oder als Plakate

Aufrufe zu Neugründungen von vaterländischen Vereinen,
Freiwilligen -, Jugend -, Schützen-Korps usw . So sehr
auch der gute Wille , sich dem Vaterland nutzbar zu
machen, anerkannt wird , so muß dringend darauf hinge¬
wiesen werden, daß ein derartiges eigenmächtiges Vor¬
gehen eine Zersplitterung der Kräfte bedeutet. Stehen
solchen Gründungen schon im Frieden Bedenken entgegen,
so Wunen -in Kriegszeiten die zuständigen Behörden,
in erster Linie die Heeresverwaltung , sich nicht die ein¬
heitliche Leitung und die Organisation alles dessen aus
der Hand nehmen lassen, was dazu dienen soll, in sach¬
gemäßer Weise je nach dem Bedürfnis die Kräfte zu
sammeln und aufzurufen , die dieser oder jener Zweck er¬
fordert . Dringend zu warnen ist besonders auch vor
der Bildung von Freiwilligenkorps . Alle die, die frei¬
willig ihre Kräfte mit der Waffe in der Hand dem Vater¬
land widmen wollen , sollen sich als Kriegsfreiwillige
bei einem Ersatztruppenteil melden . . ,

Deutsche Kriegserfolge und Italien.
Ro « , 9 . Aug . Ein soeben veröffentlichtes Telegramm

des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes an den deut¬

schen Botschafter, das einen lleberblick über die deutschen Er¬

folge gibt und die ausländischen Lügen dementiert, haben



einen tiefen Eindruck hervorgerufen, besonders da hier an
der Eroberung Lüttichs gezweifelt wurde und über die Fort¬
schritte in Polen wenig bekannt war.

Amtliche Verlustliste.
Berlin , 9 . Aug . Amtlich wird jetzt die Liste der Ge¬

fallenen und Verwundeten aus den Gefechten unserer Grenz¬
schutztruppen bekannt gegeben : Infanterieregiment 18 : 3 Tote,
Infanterieregiment 41 : 1 Toter , Infanterieregiment 59 : 5
Verwundete , Infanterieregiment 63 : 6 Verwundete Infanterie¬
regiment 155 : 7 Tote, Infanterieregiment 156 : 4 Tote, 7
Verwundete , Infanterieregiment 157 : 1 Toter , 1 Verwun¬
deter, Infanterieregiment 171 : 4 Tote , 1 Verwundeter.
Dragonerregiment 14 : 2 Tote , 2 Vermißte. 2 Verwundete,
1 Gefangener , Dragonerregiment 22 : 1 Toter , 1 Vermißter.
Husarenregiment 7 : 2 Tote . Ulanenregiment 14 : 1 Toter,
2 Verwundete und Vermißte, 1 Verwundeter, Ulanenregiment
15 : 1 Toter, 2 Verwundete und Vermißte. Jägerregiment
zu Pferd 5 : 2 Vermißte, Jägerregiment zu Pferd 5 : 1 Ver¬
wundeter , Jägerregiment zu Pferd 11 : 1 Verwundeter.
Feldartillerieregiment 35 : 1 Verwundeter, Feldartillerieregi¬
ment 57 : 1 Verwundeter.

Ort und Datum , an dem die einzelnen Gefechte stattge¬
funden haben, können bis auf weiteres nicht veröffentlicht
werden, doch gibt den sich ausweisenden Angehörigen auf
Anfrage das Nachweisebureau des Kriegsministeriums : Ber¬
lin NW . 7 , Dorotheenstraße 48 , schriftlich oder mündlich
Auskunft. Die Verwundeten sind in guter Pflege.

Landesnachrichten.
« Iteartelg. 10 . August 1814.

^Transport Verwundeter . Um vorsorglicherweife
Beförderungsmittel für den Transport Verwundeter
von den Bahnhöfen in die Reservelazarette Würt¬
tembergs sicher zu stellen , werden Besitzer von Per¬
sonenkraftwagen , die bereit sind, ihre Wagen zur
Verfügung zu stellen, gebeten, sich zu melden . Als
Kraftwagenführer kommen nicht mehr dienstpflichtige,
auch nicht landsturmpflichtige Führer in Betracht.
Auch freiwillige Führer ohne Wagen werden ge¬
sucht. Meldung nimmt das Kriegsministerium , Ab¬
teilung für Waffen und Feldgerät , Stuttgart , pnt-
gegen. Ferner werden nicht mehr dienstpflichtige,
auch nicht landsturmpflichtige Führer gesucht , die sich
bereit erklären , Automobile bei Sanitätsformationen

,zu fahren.
* Tie Presse und der Krieg. Nicht die im In¬

teresse der Kriegsführung beobachtete bisher ganz
korrekte Zurückhaltung der Presse hinsichtlich des
mannigfachen Verlangens ! eines auf Nachrichten drän¬
genden Publikums ist es , was den Blättern zur Jetzt¬
zeit ihre Aufgabe erschwert. Die Ursachen sind
ganz realer Natur . Die Einberufung hat die Ver¬
leger des Personals beraubt , sodaß da und dort
die Setzmaschinen stillstehen. Bei der gänzlichen Un¬
möglichkeit, Ersatz zu bekommen, müssen alle verfüg¬
baren Kräfte angespornt werden . Von verschiedenen
Blättern ist bereits der Ausfall der Unterhaltungs¬
blätter , der landwirtschaftlichen und anderen Bei¬
lagen angekündigt werden . Biele Blätter erscheinen
außerdem in beschränktem Umfang und . manche Kündi¬
gen Verkleinerungen an . Die Nachrichten treffen
häufig spät ein , doch sollte die Expedition früher
beginnen wegen des veränderten Fahrplans . An¬
dererseits hat die geschäftliche Stockung einen großen
Ausfall durch Verminderung der Anzeigen gebracht.

* Fürs ! Rote Kreuz. Ein schönes Beispiel des
Opf ersinnes hat hier die Museums gefellsfhaft und
der hiesige Schwarzwaldbezirksverein gegeben. Beide
Vereine haben für d as ! Rote Kreuz je 50 Mark .cher-
willig t und weitere Mittsß für Unterstützungszwecke
während des Kriegs bereit gestellt . Dies dürste
manch ' anderen Vereinen zur Nachahmung dienen.

* Lehrherrn und Lehrlinge . Viele der Lehrherrn
find zu den Waffen einberufen worden , dadurch find
vielfach außergewöhnliche Verhältnisse in den Lehr¬
verhältnissen herbeigeführt worden , die zu außerge¬
wöhnlichen Maßnahmen Veranlassung geben. Selbst¬
verständlich ist , daß der Kriegszustand an und für
sich das vertraglich festgelegte Lehrverhältnis ! nicht
vhne weiteres auflöst . Aber auch von den durch
die Verhältnisse gegebenen Gründen zur Auflösung
des Lehrverhältnisses sollte nur in der Weiße Ge¬
brauch gemacht werden , daß einesteils Angehörigen
der einberufenen Lehrherrn , andernteils den Lehr¬
lingen und deren Angehörigen ein wirtschaftlicher
Nachteil nicht entsteht . So fordert die Handwerks¬
kammer namentlich alle Handwerkslehrlinge auf , in
ihren Lehrstellen zu verbleiben , wenn der Betrieb
trotz der Einberufung des! Lehrherrn weitergeführt
wird . Sie sollen es als eine Ehrenpflicht ansehen,
gerade in ernster schwerer Zeit dem Meister und
seiner Familie die Sorgen zu erleichtern . ! Für die¬
jenigen Lehrlinge aber , für die eine Beschäftigung
in dem Betrieb des Lehrherrn nicht mehr vorhanden'
ist, ist die Kammer bereit , vorübergehende Arbeits¬
gelegenheit — auch in der Landwirtschaft — zu ver-
tnitteln.

* Ansitunftsstetle - es Hansa-Bundes während des!
Krieges !. Aus Berlin wird uns zur Berössenilis
chung mitgeteilt : Der Hansa -Bund errichtet vom 7.
August ds - Js . ab für die Dauer des Krieges Heine»
besondere Stelle zur unentgeltlichen Erteilung von
Auskünften über wirtschaftliche , gewerbliche und
häusliche Fragen für diejenigen Angehörigen der zu

den Fahnen Einberufenen , welche nicht in der Lage
sind , sich des ! Rates eines Rechtanwalts zu bedienen . «
lieber Gegenstände schwebender Prozesse werden,
Auskünfte nicht erteilt . Die Geschäftsstunden der
bei der Zentrale des Hansa -Bundes , Dorotheenstr.
26, eingerichteten Auskunftsstelle sind bis auf weite¬
res vormittags von 9 Uhr ab bis nachmittags 3 Uhr.

* Patriotische Züge . Bewohner hohenzollerischer
Orte brachten in der Umgebung von Horb den mit
der Eisenbahn beförderten Landwehrmännern Lie¬
besgaben in Gestalt von Erfrischungen . Es wurden
im ganzen zwei Zentner Speck, 50—60 Laibe Brot
und 500 Portionen Kaffee verteilt . — In Eßlingen
haben sich über 500 Freiwillige gemeldet, in Stutt¬
gart annähernd 5000, wovon etwa 1000 bis ! jetzt
eingestellt werden konnten . In ganz Djeutschlad soll
die — freilich unbestätigte — Zahl der Männer und
Jünglinge , die sich als ! Kriegsfreiwillige gemeldet
haben fast eine Million erreichen. — In Heil¬
bronn hat eine Frau ihren goldenen Ehering a,nl
die Sammelstelle abg,«liefert . — Der Turnverein in
Wurmlingen bei Tuttlingen läßt an die Angehörigen
einberufener Mitglieder solange fünf Mark täglich
verteilen , bis das v erfügbare Wereinskapital auf¬
gebraucht ist . — Die Familie eines Hrosessors in
Lauterbach bei Schramberg hat an Auswarschierende
tausend Mark verteilt . Ihr alle anderen , die ihr
noch zurückgeblieben seid , geht hin und tuet des¬
gleichen !

* Noch mehr Soldatenhumor . Ueber demfAbort-
senstereines Militäreisenbahnwagens stand zu lesen:
„Französische Gesandschaft" . An einer andern Stelle
wies der Wagen folgende köstliche Speisenkarte auf:
Zuavengoulasch , junge Kosaken mit Wutli , Gebratene
Spionenschenkel in englischer Senssauce , Englisjche
Schlappmäuler mit welscher Brühe . Weiter hieß es:
„ 10 Franzosen 10 Pf . , in größeren Mengen 10 Proz.
billiger "

. Dann kam noch eine neue Variation ' des!
schon bekannten VerZleins : Jeder Tritt — ein Brill!
Jeder Stoß — ein Franzos ! Jeder Schuß — ein
Ruß ! Besonders hübsch lasen sich einige Aufschriften
auf den Wagen der Stuttgarter Garnison am Nord¬
bahnhof:

Alle Schwaben hauen recht,
Den Franzosen geht es schlecht:
Grenadiere 119
Wollen Euch mal vornherein sehn,
Musketier 125 !
Hauen Euch den Buckel ranzig
Und die 51 . Brigade
Zieht ins Frankreich zur Parade
Und anstatt der weißen Hosen
Zieh 'n wir rüber die Franzosen,

js Horb , 9 . Aug . (Wie stehts mit . der Ernte ?)
Bis jetzt nehmen hie Erntearbeiten am oberen Neckar
einen guten Fortgang ; man hilft sich überall ge¬
treulich aus . Die Aussichten sind ausgezeichnet . Be¬
sonders günstig ist der Umstands daß die Ernte keines¬
wegs sehr eilig betrieben werden muß, weil Heuer
verschiedene Fruchtgattungen mit größeren Zeitab¬
schnitten als in manchen anderen Jahren schnittreif
werden , was bei den verminderten Arbeitskräften!
als eine große Erleichterung empfunden wird . Bis
Gerste, Weizen und Haber soweit sind , ist der Schnitt
des Dinkels beendet. Auch das Wetter war bis jetzt
günstig.

js Oberndorf, 9 . Ang, (Keine Revolver mehr . )
Infolge der zahllosen Nachfragen und der ausfchließ -̂
lichen Beschäftigung der Mauserfabrik mit dringen¬
deren Arbeiten kann vorerst weiteren Bestellungen
auf Mauserrevolver nicht entsprochen werden.

js Oberndorf, 8 . Aug . (Ordnung und Erhal¬
tung des Nachlasses des verstorbenen Geh . Rats Dr.
ing . v . Mauser . ) Unter der Firma „Mauser , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung "

, ist eine Gesellschaft
mit Gesellschastsvertrag vom 13 . Juli gegründet
worden , die sich die Verwaltung und Verwertung
des Nachlasses des verstorbenen Geh . Rats Dr . v.
Mauser zur Ausgabe stellt. Es handelt sich dabei
um die Fortführung der Beteiligungen , die Erhal¬
tung des Familienbesitzes, der Familiengruft , diU
Verwaltung und Fortführung der Mäuserschen
Wasfensammlung in gemeinsamem Besitz der Nach¬
kommen, sowie die Ueberwachung und Verwertung
der Erfindungen des Verstorbenen usw . Die Ueber-
nahme von Beteiligungen ist gestattet . Das 'Stamm¬
kapital beträgt 500000 Mk . Die Gesellschafter brin¬
gen zur Deckung ihrer Slammeinlagen Erbrechte-
an den Nachlaß im Werte der Stammeinlagen ein?
sodaß durch diese Sacheinlagen die Anteile am
Stammkapital voll gedeckt sind . Sekretär Eichhorn
hier ist Geschäftsführer.

jHTübingen , 8. Aug . (Versorgte Italiener . ) Ge¬
stern vormittag kamen auf hem hiesigen Bahnhof
etwa 800 Italiener an , die von Metz ausgewiesen
worden sein sollen oder in den Rheinlanden be¬
schäftigungslos geworden sind. Sämtliche , Männer,
Frauen und Kinder wurden vorläufig , ans dem
Schloß und in der Reithalle untergeb rächt.

js ReuMngen , 8 . Aug . (Heimkehrende Italie¬
ner . ) Ueber Breiten kommend, find gestern vormittag
aus dem Elsaß hier über 600 Italiener eingetroffen,
Hie auf der Heimreise begriffen find . 'Ein Erlaß
des Oberamts weist darauf hin , daß die Stadt für
diese Leute «in bis drei Tage sorgen muß , die
Kosten werden evtl , ganz oder doch zum Teil aus

^ der Staatskasse ersetzt . Das Publikum kommt den
Söhnen des Südens freundlich entgegen.

js Stuttgart , 8 . Aug . (Ab nach England . ) Einer
Blättermeldung zufolge ist gestern abend mit einem
der wenigen Züge , die jetzt noch für nichtmilitärische
Reisende gehen, eine größere Gesellschaft von Eng¬
ländern und Engländerinnen hier abgereist . / Es'
waren auch mehrere Familien darunter , die schon seit
Jahren hier ansässig sind . Die Polizei hatte V or¬
sorge getroffen , daß die Gesellschaft unbehelligt in
ihre Abteile gelangen konnte . Von dem zahlreichen
Publikum wurde die ängstlich sich zusammenschlie-
ßende Gruppe mit neugierigen Blicken gemustert . Jr4
gendwelche Ausschreitungen kamen jedoch nicht vor.
Die Gesellschaft reiste über Friedrich -Hafen in die
Schweiz.

js Stuttgart , 8 . Aug . (Schluß . der Ausstellung
für Gesundheitspflege . ) Tie Ausstellung ist heute
endgültig ge sch lassen worden.

js Stuttgart , 7 . Aug . (Stellenlose Italiener . )
Tie Zahl der s either in den leerstehenden Gebäuden!
der Verkehrsverwaltung in der Königsstraße nnter-
gebrachten Italiener ist derart angewachsen, daß ^sol¬
che nunmehr auch im Stadion auf dem Hgnnstatter
Wasen einlogsiert werden mußten.

js Stuttgart , 8. Aug . (Großer Opfersinn, ) Wie
vor 100 Jahren zeigt sich auch heute ein Opfersinn,
der sogar von wertvollem und teuerem Besitz sich
trennt , um ihn dem Vaterland « zu widmen . Man
hört von großzügigen Akten des Reichtums , und es
verdient Anerkennung , daß Juwelen , Spitzen usw.
im Königsbau von Frauenhand zur Umwertung für
die Hilfe der Not des Krieges angeboten werden,

js Stuttgart , 9 . Aug . (Fahnenübergabe. ) Der
König hat dem hier neugebildeten Reserveregiment!
121 im Wilhelmspalais feierlich eine Fahne über¬
geben. Eine große Menschenmenge brachte vor dem
Palais begeisterte Huldigungen dar.

(-) Cannstatt , 8. Juli .
'

(Ein nachahmenswertes
Beispiel .) Tie Firma Werner 'L Pfleiderer hat sich, um
den Frauen und Kindern ihrer zum Heer einberufenen
Arbeiter die Lebenslage zu erleichtern und den KriegerM
die Sorgen für ihre zurückgebliebenen Familien wcmM
stens teilweise abzüuehimen, entschlossen, jeder Frau eines?
Einberufenen 4.5 Mark und für jedes Kind unter 15 Jah^
ren 5 Mark püo Monat auszuzahlen. Nach BeendiWNg
des Krieges wird die Firma alles aufbieten , um rhren
zur Fahne gerufenen Arbeitern die gestörte Existenz wie¬
der aufzubauen.

js Ludwigsburg , 8 . Aug . (Todesfall . ) Im Alter
von 69 Jahren ist Generalmajor z . Df. Ernst v,
Happoldt , Inhaber des Ehrenlreuzes des Ordens
der Württembergischen Krone , Kommentur 2. Kl! des!
Friedrichsordens > Ritter 1 . Kl. desselben Ordens,
mir Schwertern , gestorben . Er hat an den Feldzügerv
von 1866 und 1870 teilgenommen.

js Besigheim, 8 . August. (Ein ausschlagendes!
Pferd . ) Ein Reservist von hier wurde in Ludwigs^
bürg von einem Pferd so unglücklich getroffen , daß
er lebensgefährliche Verletzungen davontrug.

js HeWronn , 9 . Ang , ( Tödlicher Unglücksfall . )
Ein 18 Jahre »alter Arbeiter ist in einer hiessgeU
Druckerei in den elektrischen Auszug geraten und mit
dem Klops eingeklemmt worden . Er ist im Kranken¬
haus seiner schweren Verletzung erlegen.

js Weinsberg , .9, Aug - (Vorsicht ! ) In Eber¬
stadt hatten einige Männer davon gesprochen, wie
zurückbleibende Frauen sich etwa miit Schußwaffen
verteidigen könnten , und einer wollte dem andern
einen Revolver anbieten , den er für die Zwecke der
Sicherheitslwache an der Staatsstraße geladen jbei
sich trug . Schon als ! er die Waffe aus der Tasche!
zog , entlud sich der Schuß und verursachte einem
39jährigen Mann eine lebensgefährliche Verletzung.

sj Untertürkheim , 7. Aug . (Großmütiger Sinn . )
In Rotenberg hat ein Hausbesitzer seinen Miets-
samilien , deren Väter im Ausmarsch sind, mitgeteilt,
daß er während des Feldzugs keinen Hauszins ver¬
lange.

js Kirchherm u . T., 8 . Ang . (Das Los der
Arbeitslosen . ) Mit der Eisenbahn sind gestern 350
arbeits - und brotlos gewordene Italiener mit Weib
und Kind, und mit schwerem Gepäck hierher beför¬
dert und in der Wollhalle untergebracht worden.
Der Jammer ist groß,

js ArfÄrichshafen , 8 . Aug, (Zwei Erschossene . )
In der Nähe von Unterraderach ßvnrde ein Radsahrei¬
erschossen , der den Anruf eines Postens unbeachtet!
ließ. Im Riedlepark wurde ferner ein Posten zur
Bewachung des Luftschiffbaus Zeppelin erschossen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8 . Aug . (Vom Obstmarkt.) Auf dem heu¬

tigen Großmarkt war die Nachstage wieder sehr flau. Es
kosteten Johannisbeeren 10—13 Pfg ., Stachelbeeren 5—7,
Pflaumen 6—8 , Pfirsiche 15—25 , Aepfel 6—14, Birnen
8—20 Pfg . per Pfund . — Die Zufuhr in Kartoffeln ist
wieder stärker ; Preis 10 Pfg . per Pfund.

Voraussichtliche- Wetter
am Dienstag , den 11 . August : Zunächst noch vorwiegend
heiter, keine verbreiteten Gewitter, schwül.

Verantwortlicher Redakteur : LudwigLausi
Druck und Berlag der W. Riekrr'schrn Buchdruckers, Mirnflri«, j



Kekarmtruachrmg vetr. dir Urdrr-
«ahmr der allgemeine« Wfs-
tktigkrit durch das rote Kreuz.

In der öffentlichen Versammlung am 7 . August 1914 wurde über ^
den Ausbau der Bezirksorganisation für die Liebestätigkeit folgendes'
beschlossen:

Ausschuß:
Vorsitzender : Oberamtmann Kommerell >
Stv . : Oberamtsrichter Ulshöfer
Schriftführer : Oberamtssparkassier Gaffer >

'

Kassier : Oberamtssekretär Vollmer
sowie die Vorsitzenden und Stv . Vorsitzenden folgender 7 Abteilungen:

l . Abteilung für Beschaffung von SanitStsmittel « . >
Vorsitzende : Fräulein Mayer !
1 . Stv . Frau Wohlbold s
3 . Stv . Frau Stadtschultheiß Maier ^

II. Abteilung für Derpfleguugs - u. Verbaudsstationen.
Vorsitzende : Frau Med . Rat Dr . Fricker
1 . Stv . Herr Oberförster Kübler
2 . Stv . Herr Apotheker Schmid i

in . Abteilung für Sammlung von Geld « . Liebesgaben.
Vorsitzender : Herr Rektor Dieterle
1 . Stv . Herr Schulrat Schott
2 . Stv . Herr Stadtpfarrer Schairer

Rechner : Für Liebesgaben: Herr Oberamtspfleger Rapp
Rechner : Für Geld : Herr Oberamtssekretär Vollmer

IV. Für Lazarett und sonstige Krankenversorgung.
Vorsitzende : Frau Med . Dr . Fricker
1 . Stv . Frau Dr . Baader
3. Stv . Herr Oberförster Kübler
3 . Stv . Herr Apotheker Schmid

V. Abteilung für weibliches Krankenpflegepersonal
(Helferinnenabteilung, Samariterkurs)

Vorsitzende : Frau Oberamtsrichter Ulshöfer
1 . Stv . Frau Oberamtmann Kommerell
2 . Stv . Frau Dekan Pfleiderer
Aerzte : Herr Med. Rat Dr. Fricker

Herr Oberamtswundarzt Dr . Ulmer

VI . Abteilung für männliches Krankenpflegepersonal
(Krankenvfleger , Sanitätskolonne)

Vorsitzender : Herr Rechtsanwalt , Knödel
1 . Stv . Herr Dentist Holzinger
2 . Stv . Herr Bez . Notar Popp (Schriftführer)
Aerzte : Herr Med . Rat Dr . Fricker

Herr Oberamtswundarzt Dr . Ulmer

VII. Unterstützungsabteilung:
Unterstützung von Angehörigen der Ausmarschierten und Gefallenen
(Arbeitsvermittlung , Ausbau der Kleinkinderschulen , Kinderkrippen)

Vorsitzender : Herr Dekan Pfleiderer
1 . Stv . Herr Oberamtsrichter Ulshöfer
2 . Stv . Herr Stadtpfarrer Stemmler (Schriftführer)

Weitere Mitglieder:
a) Für den Bezirk : Frau Rektor Dieterle

, Schulrat Schott
, Oberförster Kübler
, Stadtpfarrer Schairer

Herr Landtagsabgeordneter Schaible
Herr Amtmann Mayer

d) Für die Stadt Nagold:
außer den Genannten noch weiter:

Frau Prokurist Nick
, Postmeister Wurst
„ Weinhändler Schuon

Herr Stadtschultheiß Maier
„ Reallehrer Bodamer
„ Weinhändler Schuon

und Herr Kirchenfleger Weitbrecht.

Die einzelnen Abteilungen können sich durch Beiwahl verstärken)
Mitteilung davon soll dem Vorsitzenden des Ausschußes gemacht werden.

Die Abteilungen sollen bei wichtigeren namentlich bei mit größeren
Gcldausgaben verbundenen Maßnahmen , die Genehmigung des Vorsitzenden
des Ausschusses einholen , welcher wenn nötig und der Aufschub keinen

, Nachteil bringt , der Zustimmung des Ausschusses sich vergewissern wird.
; In den einzelnen Bezirksgemeinden sollen die etwa für notwendig
j erachteten Organisationen ins Leben gerufen werden , wobei die Mitwirkung
! der Vorsitzenden der Abteilungen erwünscht wäre.
- Nagold, den 8 . August 1914.

Der Kezirksverlreter des Möctt . Larldesoereiils vsA Kote « Kreuz:
Kommerell, Oberamtmann.

i Die Herren Geistlichen und Grtsvorsteher
werden unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung ersucht,

j in den einzelnen Gemeinden die ersorderliche Organisation zu schaffen, und
j hiervon dem Unterzeichneten alsbald Mitteilung zu machen . Sofort wollen
sämtliche Familien von Ausmarschierten unter Angabe des bisherigen
Berufes des Ausmarschierlen und des Trupventeils bei dem der¬

selbe eingelreten ist, in eine Lff : e verzeichnet werden . Eine Abschrift
i wolle dem Vorsitzenden der Abteilung VII übersandt werden.
! Nagold, den 8 . August 1914.

K. Oberamt r
i Kommerell.

Allgem. Ortskrankenkasse Ragow.
Bekanntgabe.

!
Für den zum Kriegsdienst einberufenen Kassenverwalter hat vorerst

'

dessen Vater !
Herr Stadtpfleger Lenz !

die Ltellvertretuug übernommen. ^
Die Herren Ortsvorsteher ersuchen wir , hafür besorgt zu sein,!

daß die zum Kriegsdienst einberufenen oder infolge Betriebseinstellung^
ans der Beschäftigung getretenen Kasseumttglieder sofort ord - !
nungsgemätz abgemeldet werden und die Geschäfte der Krankenkasse
in geordneten Bahnen ihren Fortgang nehmen.

Nagold, den 4 . August 1914.
Der Vorsitzende den Kassenvorstands : Benz.

Hochdorf.

Danksagung. I

ALS,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche ich bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatten , unseres lieben Vaters
und Bruders

Friedrich Günther
Cemeuteur

erfahren durfte, sowie für die Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Uoiisksctirill rur 8«1dsts »IerNzoiig s«r
klinierltleisiisg ttiüserMtiücke.

»ut Tir»I

üiskir s IrilM IM -Ültiil

die Gattin:
Christine Günther

geb . Burkhardt.

empfiehlt die

W . Rieker 'sche
Buchhandlung.

Gtadtgemeinde Attensteig.
Lie Lieferung von ca. 55 odm

Muschel-
Kalksteine«

an die Straße nach Egenhausen ist
— ev . in mehreren Losen — zu ver¬
geben.
Angebote sind zu richten an

Oberamtsbanmeister döbele.

Unterzeichneter hat einen zwei¬
jährigen, sehr scharfen

Schäfer.
Sund

(Hündin ) sowie
einen 10 Wochen
alten RÜ - eN

umständehalber billig zu verkaufen.
Friedrich Gall

Agenbach O . - A . Calw.

Garrgerrwald.

Knecht-Gesuch.
Ein älterer erfahrener Bauern-

knecht findet sofort Stelle bei

Stein.

I ktzlltzl' Mßk
kür laleken - uncl Unus-

ZebruucP
klnvie Lrkatzleile

empfiehlt in verschiedenen
^ uskükrunZen

k'r. ktenssiler
8 klnictmerinltr . :: ^.ItenlteiZ.

Frachtbriefe
sind zu haben m der

W. Riederschell B«Wlg.
F - - X

Altensteig.

Herrenanxüge
Burschen- „
Knaben - ,,

gestrickt u . aus Stoff
bläue Arbeiteranxügr
Rrbritsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemdrn
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Crsvatten

schwarz und farbig
empfiehl : billigst

Ich WizeMllll,
i Tuch- ». Kleiderhandlung.

Prima Bruch - Maeearoni
1 Pfund 38 Pfennig . 25 Pfund Kiste Mk . 8.—, 50 Pfund Mk . 15.50

empfiehlt solange Vorrat bestens

E . 46 . Fritz Bühler jr,
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